EK lA S7 
S Książnica ` 
Kopernikańska 
w Toruniu 


lenden 


& 


zu 


der öffentlichen Schulprüfung, 
welche 


am ?tn und Sten Oktober c. 


im Saale des Königl. Gymnaſiums 


gehalten werden fou, 


ladet ergebenſt ein 


der Director Cörber. 


Inhalt: 
1. Anwendung der Trigonometrie auf die Auftöfung der Gleichungen bis 
zum Aten Grade, von Ferd. Friedlieb Heydenreich. 
2. Jahresbericht uͤber das Koͤnigl. Gymnaſium in Tilſit für das Schul⸗ 


i 5 >c 1 | 
abr $ 1822. 
jahr Michaeli 843 


— KR ——- 
Vifit, 


gedruckt bei Julius Reylaͤnder. 


1842. 


I. Die Gleichungen des zweiten Grades. 


Die Gleichungen des zweiten Grades koͤnnen 4 Formen haben, welche in der 
allgemeinen Form: 

e 

enthalten ſind. Setzen wir: 
L Xx - px-  g—o 

ſo werden die beiden Wurzeln der Gleichung ſein: 
x = — Vap + V (p^ — q), und 
* = — — V (Y d 

Sollen fie möglich fein, fo muß In" > q und man kann daher immer 
q = Inf Sin g^ 

feßen, woraus: 

Log: 5 


„ 
Sin e /2P Sin ꝙ 


1p = 


wodurch dann entweder: 
2 4 Cos p Wa 1 — 
* Sn P Sin g =: ( Sin o 

und da: Cos g— 1— — 2 Sin Le? und Sin g — 2 Sin ½ Cos ½ 9, fo wird: 
x = — Tg 2o V q; und: 


Cos g D Cos g +1 
Sng Sing i papia (Cm = p 


ME 


und ba Cos p ＋ 1 = 2 Cos ½ o 

x' = — Cots ½ ꝙ V q. 

Setzen wir die zweite Form: 

2, X — px ＋ qd =o 
fo wird alles vorhergehende beibehalten werden koͤnnen, bis auf das negative Bor- 
zeichen, das ſich in das poſitive verwandelt, und daher: 

x = Tg ap Vq und 
si Cotg ½ο V q. 
Setzen wir die dritte Form: 


3, Xx ＋ PX — EE 
wodurch die beiden Wurzeln der Gleichung: 
x — — Yp-+-V(llıp? 3 q) und 


Ber. U Së, 
ee LP — V (Map? + q) 
entſtehen. Hier koͤnnen wir nicht immer q = Hr? Sin o ſetzen, wohl aber: 


d = e Tg Y, und Yp = 157 „ wodurch: 
o 


S — TË i 
x /2P -+ "sp Sec p, und 


2 Yp — ½ p Seco 
Der erſte Werth verwandelt ſich durch Sec p = — o'e Sing in 
— Cos g 97 os 


x = Ts eV g 
der zweite Werth in 
x! = Cotg lbp V g 
Setzen wir die vierte Form: 
4, x —px—g—o 
ſo ſind die zwei Wurzeln: 
x — p + V (u? + d) 
* = b — V (up? d 


welche ſich wieder durch die trigonometriſchen Functionen: 
x Cotg 9% V q und 
* = 18 9 / 4 


> 


ausdrücken laffen. 


= 


Auch fônnfe man zu dieſen Werthen der Wurzeln gelangen, wenn man ſogleich 
in den Formen die trigonometriſchen Functionen ſetzte. Naͤmlich in 
o: Zar 


fatt q = Yp? Sin 92, wodurch 


o pA“ Sm 3 odet 

o = x? + px -+ Yp? — Up? -+ Ip? Sin g?7 oder 

o = (x + Yp)? — Yp? Cos g?; woraus 

x + Ans pp Cos ꝙ und 

x = p (Cos p = I); da aber: 

1 |! 4 * 1 Pa 2 Si 21 ` 
op und Cos g — = — 2 Sin^*!l»g; 

Sin g 


und Cos g + 1 = 2 Cos '»g?, fo wird: 
x = — Ig Loy V q, und 
X = -- Cog Ypy g 


Setzt man in: 


o= K K p 4 
ſtatt q = T,p? Tg 9 2, fo wird: 
o = * K px — Yp? Tg ^g, ode: 
o = x? + p x = Yap? — Yap? — V,p? Tg? p, oder 
o = (x ½p) ? — ½p Sec 2 woraus: 
X + ½% = Yp Sec g und 
x = V (See g 5 J), da aber: 


1 — Cos p 
Cos p 


Ve 8 RE 
OT e? u.Secg—l— Sec == — ſo wird: 
e 1g 


x= Tg ½ o V/ g mb 
x = Cotg y; V q 
Setzt man mit Herrn Profeſſor Dr. Menſing die quadratiſche Gleichung: 
X 2 ＋ 2 a X — bi ze o 
in der die Wurzeln x = — a + V (a? -i- b?) u. & = — [a + V (a? -+ b?)] 
b 
und Tg 2% = i 


Cos 2 Cos 2 Cos 


> i gi 
fo wird: x’ S2 (0582) 1) a 1 Cos2p __ 2aSin?yp Cos p 


_aSin?2p Sin gp _ 
— Gos2p Cos o 
oder: x = b Tgo 


—aTg2c(. Tg 


; 1 2CospCosp Sing 
BI ` T BR 
und eben fox“ = a(1 SES E 4 00 Y 


Sin2p Cos o 


=A (Coszꝙ Sin y? oti 
x” — 2 
i Ten 


Die Nüslichkeit dieſer Auflöfungen zeigt fih bei allen Aufgaben, in denen p un? q 
vielziffrige Zahlen find; z. B. fei die Gleichung: 
7,285 x? -+ 19, ac x — 115,638 = o 
749 1156 


fo E 383 und q = — 72055 


Hier muͤſſen wir nach der dritten Form der Gleichung 


SC 2 
Die Tangente zu Hilfe nehmen und Tang g = SES ſetzen, oder numeriſch: 


2,728 115638 
Tang g = MU a woraus die logarithmische Gleichung: 
log Tang p —log 2 -i-log 7285 -+ D. E. log 19749 . ½ (log 115638 
-i- D. E. log 7285) 


entſteht. Hiedurch findet fid) 


| 
| 


p = 710 12 40% alfo 
% % — 909 36' 20“ und 
x — 2,8352952; der zweite Werth der Wurzel: 
x’ — 5,3563865 
Zur Vergleichung moͤge hier die Aufloͤſung des Herrn Profeſſor Grunert ſtehn. 
Die allgemeine Form der quadratiſchen Gleichung ſei: 
x? — m x ＋ n= 
Unter der vorläufigen Vorausſetzung, daß beide Wurzeln reel find, können wir 
dieſelben unter der allg. Form Tang p und Tang p, darſtellen. Dann iſt bekanntlich: 
Tang p -+ Tang p, = m und 
Tang gp. Tang p, = n 
Tang ꝙ -- Tang g, 10 ſo if 


Da nun Tang (P ＋ 9) = I Tang g. Tang o, 


I. Tang (9 ＋ 9) = und 


1—n 
m 


Cotg (0 90 = 


Ferner iff; 
Cos (p — g, 
1 — Tang g. Tang q; = — — 1 =j- n und 
Sin (Pr eh 


' — Cos y Cos e > 


Tang p = Tang p 


woraus durch Diviſion: 


Cos (.. gl L ag: 

Sin (o- p) D 

N In 

Cos (9 mg g,) = m Bin (9 ES 97 


Afo hat man zur Berechnung von p und p, die beiden Gleichungen J. 


und II. nämlich aus I. (p + g,) und aus II. (p — g,) 
Die Vorausſetzung, daß beide Wurzeln ber Gleichung reel find, darf bei ber 


2 


u 2 


wirklichen Rechnung gar nicht zu Grunde gelegt werden, indem man aus der Auf- 
löſung ſchon entſcheiden kann, ob fie reel find oder nicht. Wenn naͤmlich der Werth 
von Cos (p — ) nicht größer ift, als die Einheit, fo find die Wurzeln beide veels 
uͤberſteigt er aber die Einheit, fo find fie beide imaginaͤn. 
Hat man die allgemeine Gleichung: 
px? — qx -i- r o fo wird 


—— en wodurch man 
P p É 
; b Y m 
Tang(g + 9) =, fund Cos (p 9 = Sin(g = a leit 


Dieſe letztern Gleichungen auf das obige Beiſpiel angewandt: 
7285 x? - 19,749 x — 119,638 — o würde 
TF— 7,285; 


q = — 19,749 
N ne 115,638 
p — r — 122,993 


p = r = — 108,352 

p = 70.9 Al’ 1,36" 

9. — — 79.9 18. 39,39“ 
Tang p — 2852952. 
Tang , = — 5,563863.. 


II. Die Gleichungen des dritten Grades. 


Die Gleichungen des dritten Grades koͤnnen immer, wenn man vorläufig 
die Vorzeichen unbeachtet laßt, auf folgende Form gebracht werden: 


o = x? ax ＋ b. 
Nun — wir x — y . (X — y), welches offenbar erlaubt ift, welchen 
Werth auch y haben mag. Dadurch verwandelt fih obige Gleichung in: 
o— yPP’HI3yP@—y)+3y@—y)’r-@—y)’+ay--a&—y)--b 
welcher Gleichung wir auch folgende Form geben koͤnnen: 
o—y!--(x—y) By G- Ha +y [3y (x—y) + a] + (x—y)? -+b 
Da dieſe Gleichung für jedes y richtig ift, fo ift fie es auch, wenn wir an: 
nehmen, daß 3 y (x — y) -i- a — o, wodurch denn 
1; o = y? = G — 5 ＋ b 


und da x — y — — "o » fo wird die Gleichung 1, auch ausgedruckt werden: 


a 3 
2,0 = y'— 27 yrr b ober: 
3 
doc y by! Ze eine TORE die man als eine quadratiſche 
aufloͤſen kann, woraus: 
b 
4, y? — — Be bi A ër alſo 


y= —3 yd ^ii und nach der obigen Annahme: * 


ge KR Ae 


und da x — y -i (x — y), fo ift auch x aus (5) und (6) beſtimmt. Man kann 
indeſſen x — y noch anders ausprüden, Aus (3) nämlich if 
a? 
5 (y? b) =F 


Setzt man hierin den in (4) an Werth von 55, fo wird: 


naeg) Lede 


und (7) dividirt durch (4) giebt; 
b 1 3\ / a’ 
8. 2 * (7 b? -+ 27 /8_— 27 75 ——(x — y)? daher denn: 


än 17% 
9, x—y=— [3 3 zk br 270 vn folglich, da x = y--(x—y), 
fo aus (5) und 9 
a$- 17's b 1 
10, = E Cr Gi ] UN) * 


Dieſer Ausdruck kann noch durch Weglaſſung der doppelten Zeichen vereinfacht 
werden in 
| a3_ 1,71 
w s = [H Ed erh 
Da aber die cubiſche Gleichung drei Wurzeln hat, wir aber hier nur einen 
Werth von x gefunden haben, fo muͤſſen wir noch Mittel aufſuchen die andern aufzufinden. 
Die Auflöfung aber wollen wir zuerſt durch trigonometriſche Linien bequem machen 
und vorausſetzen: 
1, daß a positiv feí und dabei einen Huͤlfswinkel p fo einführen, daß 
ai b? 
My A. 
b? ai 
A CS fe ge 


(at je Ss 2 (E: Cosec g JE Cosec 41 27 


Tang g^, jo wird 


a? 
2 Cotg p? und 


— 


EZE E. 


H 3 - 
= -V rn] = = Cots g va „ alfo die Gleichung (A) 


= = [— Cotgg V = +- Cosec q 177 ae hie otg gy 


lt. Ce d 
= Lis LWC Cotg p -+ Cosecg |} —| Cotg ꝙ -+ Cosec g 
‚a — Cos 1 1 Cos p +1 h 
Sin y Sin g 


— Li 
E 
1 2 Cos U Ys 
13 2P ) 
2Sin’ Cos O 


a 2 
73 | (sa STE) 72 Cos Lat 

a mm D V5 73 
= Le | (Tang CH ) — ( Coig 1 g ) " 


1/ 
7.9) = Tang 9, fo ift: 


B a*] LI 


a 
Se Cosecg h 5 


Segt man nun (Tang 
2 ^r A y ded 
Cotg 2 Vv 3 


a 
x == Ka (Tang p'— Cotg g/) = — 2 
3 


Së ` , a? Berne a b? Sin? 
=, daß a negativ und 77 < g3 ſo kann man — 27 SD g 


dann wird die Formel (K.) 
a? N KO 
2 17 27 (Cosec p Cotg 70 — ee 77 7 (Cosee p -i-Cotg p) | 


— [€ Cosec p -i- Cotgp) ^ —(Cosec g = Cötg p) v3 


a 
"o 


)% ＋. (lang 4,9). lv — 3 | 


gn, [(Cotg AR.) 


a o WH 


j 1/ 
Setzt man nun wieder (Tang Y,9) = Tang g/, fo wird: 


2 a a 

E e'r dc —— 20 — 

s=— Sin 2 ac 3 oder auch x= — 2 Cosec 2 g/ Kee 
3, baf a negativ und- sr 
â 27 4 


In bíefem Falle ift x in (A) aus zwei unmoͤglichen Gliedern zuſammengeſetzt, aber 
dennoch moͤglich und gerade in dieſem Falle hat die Gleichung drei moͤgliche Wurzeln 


3 2 
Wir wollen nun ſetzen — 27 Cos? y E wodurch fih (A) verwandelt ín: 


= TEE en 
x= [- - 7zltspe -i-V/ — (37 )W/— Sing ] 


ai a 3 zc y 
— [v — Cos g =+ V — (55) V— 1 Sin 
= y y, 
= F Cos p — V — 1 Sin A 4 [(Cosg “-V—lSing) 5 
Um dieſen Ausdruck einfacher darzuſtellen, wollen wir den imaginaͤren Ausdruck 


V — 1 S durch i bezeichnen, und folgenden allg. Satz, den wir gleich darauf 
beweiſen wollen: 


(Cos ¢ = i Sin gy. = Cos n ọ + i Sin n 
benutzen, fo verwandelt fih der Werth in 
x= — Lë — 3 (Cos V;9 — i Sin ½ p -i- Cos ½ P =+ i Sin ½ 9) 
= — 2 Cos 4,9 Vz 
Da aber Cos p = Cos (360 — q) = Cos (360 —- 9) = Cos (720 — 5) 


== Cos (720 -i- p); alfo ber Winkel ſowohl p, als aud 360 — p, und auch 
900 ＋ p, und 720 — o x. fein kann, fo wird i 


x= - 2 Cos ½ 9 und auch = — 2 Cos (120 — ½ p) V —35 
und auch = — 2 Cos (120 -- ½ ) V -5 


11 = 


Die Auflöfung der cubiſchen Gleichungen koͤnnen wir daher unter folgende 
Ueberſicht bringen: 
S b f wird 


1/ / 
— — b ve Si 4 BR À 
I Geht iiv | 2, a negat. und — E a negat. KÉ 
Tags en 2755 mi Sin g = on Cos ꝙ =v- er 
Tsp =T) Tggie(Tg 2% |*= Cos 0 U. 
dots 2% A* = — gy 2 x——Cos(120—), 0 4 


* = — Cos (120) ) — -5 


Es fehlt noch der Beweis des Satzes, daß: 
(Cos p + i Sin p) = Cos n ꝙ E i Sin n 9 
Aus dem Begriffe von Sin und Cos entſteht die Gleichung: 
Sin ꝙ 4- Cos g*— 1 
Man kann Sin o? -- Cos ꝙ als ein Produkt zweier binomiſcher Faktoren 
anſehen, naͤmlich: 

Sin o? -- Cos p? = (Cos ꝙ +- i Sin ) (Cos g — i Sin g), 
worin i, wie oben, dem Ausdruck 17 — 1 identiſch geſetzt wird. Von der Richtig⸗ 
keit überzeugen wir uns durch die einfache Multiplikation; alſo iſt auch: 

1 = (Cos g + i Sin g) (Cos g — i Sin oi 
und da g ganz willkuͤrlich geſetzt ift, fo kann es auch mit irgend einem vielfachen 
Bogen n vertauſcht werden, wodurch: 

| 1 = (Cos n ꝙ ＋ i Sin n ø) (Cos n ọ — i Sin n ọ) 
Da ferner jede Potenz von 1 — 1, fo ift auch: 
1 = (Cos pọ + i Sin ) (Cos p — i Sin 9) folglich auch 
Eh 


12 — 


(Cosngp--iSinng) (Cos ny -i Sinn ) (Cos y i Sing) (Cosg—iSing ®) 
oder die Gleichung in Bruchform dargeſtellt: 
(Cos nꝙ i Sin n) (Cos p — i Sin )* 
Cos p ＋ i Sing)" Cos ng i Sin n 
Es fei der Werth dieſes Bruches — B, fo ift: 
(Cos n p + i Sin ng) (Cos ꝙ — i Sin p) 


B 
(Cos 9 -+ i Sin ) (Cos g — i Sin g) 
__ CosnpCosp + iSinnp Cos / i Cosn o Sin ꝙ Sin ny Sing 
(Cos p=- i Sing) (Cos ci Sin ) (Cosp —i Sin ) 
Cos (n—l) p -- i Sin (n—l) y 


reducirt man B noch einmal auf dieſelbe Weiſe, fo wird: 
B Cos (n—2) p i Sin (n — 2)» 
(Cos p + i Sin g)n—2 
Setzt man dieſe Reductionen fort, fo kommt man, wenn n eine ganze Zahl iſt, 
auch auf den Ausdruck: 
B — Cos o 9 . i Sin o p 
(Cos p + i Sin oi 
und dieſer Werth iſt gleich 1, alfo find alle Werthe von B = I und daher der 349: 
ler gleich dem Nenner, alfo: 


Cos n ꝙ -- i Sin n g = (Cos g i Sin ei 
Auf ganz Ähnliche Weiſe laͤßt fid) der Beweis führen, wenn n Feine ganze 
Zahl ift. 


— 


III. Die Gleichungen des vierten Grades. 


— 


Die Gleichungen des vierten Grades koͤnnen auf die allgemeine Form: 


I) X ax? E bx e 0 
gebracht werden. Dieſe Gleichung denken wir uns als ein Product der Factoren 
Xx 2 ＋ pX- q= o und & — px ＋ r o. Denn dieſes ift: . 
xt ＋ PE 7 ＋ gz? 
— px - p X? — pq x 
E PS 2 ＋ pr X ＋ qr 
2 xt ＋ (d — p* ＋ 7) X ＋ p (-) X ＋ qx o 
Dieſe Gleichung mit der vorigen verglichen, giebt: 
3) — P zg r a 
+- p G-) = b 
g =e 
Entwickelt man die Gleichungen in (3) und beſtimmt p, q und r, fo hat man 
die Gl. (1) auf 2 quadratiſche gebracht, deren 4 Wurzeln man nach dem Vorigen 
leicht finden und damit auch die der Gleichung des vierten Grades. Aus (3) findet 
man naͤmlich: 
r -H (=a t p? 
; Sg 
r— q= y alfo 
ie + unb 
2 d a + p? —7 woraus durch Multiplication: 


4 gr = (a ＋ DÉI — e und aus der Iten Gleichung in (3) 
4 gr = 4c woraus durch Combination: 
4 


= di e 


2 
(a -i- DÉI — p. = dc oder 


4) pe ＋ 2 ap * + (a? = 4c) p — b? — o. 
Welche, als Gleichung des Zten Grades, durch die gegebenen trigonometriſchen 


Formeln aufgelöft werden kann. Dadurch beſtimmen wir p durch dieſes und a u. b, 
und auch gu. r. Die Ausführung dieſer Beſtimmungen hat keine Schwierigkeit mehr. 


Schulnachrichten. 


A. Allgemeine Lehrverfaſſung⸗ 


Ueberſicht des im verfloſſenen Schul⸗Jahre, Michaeli 18: 


43, ertheilten 
Unterrichts. 


L Prima. Ordinarius: Oberlehrer Hey denreich. 


1) Religion, 2 St. wöchentl. Oberlehrer Liſt. 
Chriſtliche Sittenlehre. 

2) Hebraͤiſch, 2 St. woͤchentl., fuͤr künftige Theologen und Philologen. 

Oberlehrer Lentz. 

Pſalm 37 — 89. Die Propheten Zephanja und Maleachi. Außerdem 
10 Capitel aus dem 2ten Buche Moſis. Befeſtigung in der Grammatik 
(Geſenius). 

3) Griechiſch, 5 St. woͤchentl. Oberlehrer Lentz. 
Homers Odyſſee, das 13te bis 24ſte Buch. Xenophon's Cyropaedie. 
Steg und 6ſtes Buch. Platon's Apologie des Socrates und einzelne 
Stellen aus Herodot. Grammatiſche Uebungen (Buttmann) und Exercitien 
nebſt Extemporalien. 

4) Latein, 9 St. woͤchentl. Direktor Coͤrber. 
Das lfe und 2te Buch der Oden des Horaz und einige Satyren 
mit beſtaͤndiger Beruͤckſichtigung der lateiniſchen Metrik. Lecture der 
3 Bucher des Cicero de officiis. Grammatiſche Uebungen (Zumpt) 
Ertemporalien und freie Aufſaͤtze. Memoriren claſſiſcher Stellen und 
Abſchnitte. 


A* 


= MW 2 


5) Franzoͤſiſch, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider. 
Lectuͤre aus Menzels Handbuch der franzoͤſiſchen Sprache und Literatur. 
Es wurde geleſen 1) Chateaubriand itinéraire de Paris à Jerusalem. 
2) Histoire de Lacratelle par Lacratelle. 3) Histoire de Saint 
Barthelemi von demfelben. 4) Napoleon du directoire exécutif. 
5) Ségur entrée et séjour A Moscou. Bei der Lektüre Befeſtigung 
der grammatiſchen Regeln (Mozin). Außerdem Uebungen im muͤndlichen 
und ſchriftlichen Ausdruck. 

6) Deutſch, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Geſchichte der deutſchen Poeſie von 800 bis 1800. Lecture der Oden 
Klopſtoks. Bei der Geſchichte der Poeſie wurde als Huͤlfsbuch die 
Geſchichte der deutſchen Poeſie von Heyden reich zu Grunde gelegt. 
Außerdem Uebungen im muͤndlichen Vortrage. Beurtheilung der monat: 
lichen freien Ausarbeitungen. Die Privatlectuͤre unter ſpecieller Leitung 
des Lehrers. 

7) Philoſophiſche Propaͤdeutik, 1 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich, 
Die Logik: von den Beweiſen. 

8) Mathematik, 4 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Im Winter: die ebene Trigonometrie und Anwendung derſelben auf die 
algebraiſchen Gleichungen. Im Sommer: Theorie der Reihen: der arith— 
metiſchen, auch von den hoͤhern Graden; der geometriſchen und der bino- 
miſchen nebſt Anwendung. Huͤlfsmittel: Tellkampfs Vorſchule der Ma— 
thematik, Meyer Hirſch's Beiſpielſammlung und Vega's logarithmiſches 
Handbuch. Monatlich eine häusliche mathematiſche Arbeit. 

9) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Mechanik, Statik, Hydroſtatik und Aetoſtatik im Winter. Optik und 
Klaſſifikation der Naturprodukte im Sommer. 

10) Geſchichte und Geographie, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider, 

Die Geſchichte der Deutſchen von 1483 bis zum Ausbruch der franzoͤſi⸗ 

ſchen Revolution, mit Beruͤckſichtigung der wichtigſten Begebenheiten im 

übrigen Europa. (Ellendts Handbuch.) Wiederholung der neuern Geo— 

graphie. Privatim: Wiederholung der Geſchichte der alten und mittlern 

Geſchichte. 


3 


11) Singen 2 Stunden woͤchentl. Cantor Collin. 
Combinirt mit mehreren Schuͤlern aus allen Klaſſen. Vierſtimmige Lieder, 
Choraͤle und Choͤre. 


Summa der woͤchentlichen Lehrſtunden: 32 und 2 Singſtunden. 


II. Secunda. Ordinarius. Oberlehrer Lentz. 

1) Religion, 2 St woͤchentl. Oberlehrer Lifte. ` 
Geſchichte der poly- und monothéistiſchen Religionen. ; 

2) Hebraͤiſch, 2 St. woͤchentl. für künftige Theologen und Philologen. Ober⸗ 
lehrer Lentz. Elementarunterricht (Geſenius Leſebuch und Grammatik). 

3) Griechiſch, 6 St. woͤchentl. Oberlehrer Lentz. 
Homers Ilias lib. I— XII. und Plutarhs Themiſtocles und Camillus; 
Grammatik (Buttmann) Extemporalien und Exercitien. 

4) Latein, 9 St. woͤchentl. 
a. 2 Stunden Virgil's Aeneis das Ste, Gre und 7te Buch. Director Cörber. 
b. 7 Stunden. Oberlehrer Lentz. Livius 1ſtes und 2te$ Buch. 
Grammatik (Zumpt), Exercitien, Extemporalien und methodiſche Memo: 
riruͤbungen. 

5) Franzoͤſich, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider. 
Das Bte und Gte Buch aus Voltaires Charles XII. Einuͤbung der 
grammatiſchen Regeln, der regel- und unregelmaͤßigen Verba (Mozin) 
und woͤchentliche Exercitien. 

6) Deutſch, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Hey denreich. 
Die Eigenſchaften des guten Stils: Deutlichkeit, Richtigkeit, Reinheit und 
Lebhaftigkeit. Die Lehre von den Tropen und Figuren, muͤndliche Vortraͤge 
hiſtoriſcher Gegenſtaͤnde und monatliche freie Aufſaͤtze. 

7) Mathematik, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Wiederholung der Geometrie der Ebene. Anwendung der Algebra auf 
geometriſche Aufgaben. Kreisaufgaben (Tellkampfs Vorſchule ber Mathe 
matik). Monatlich 2 mathematiſche Arbeiten. 

8) Naturwiſſenſchaften. 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Phyſik der Erde und mathematiſche Geographie. 
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9) Geſchichte und Geographie, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider. 
Geſchichte der Griechen bis 146 a. Ch. in Verbindung mit der aͤltern 
Geographie (Mannert.) 

10) Singen, 1 St. woͤchentl. Cantor Collin. 

Combinirt mit mehreren Schuͤlern verſchiedener Klaſſen. 
Summa der oͤffentlichen Lehrſtunden: 32 und 1 Singſtunde. 


III. Ober-Tertia. Ordinarius Dr. Wichert. 
1) Religion, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Lift. 
Geſchichte des Juden- und Chriſtenthums und Symbolik. Wiederholung 
des Katechismus. 
2) Griechiſch, 6 St. woͤchentl. Dr. Wichert. 
Homers Odyſſee das öte, Gte und der Anfang des Tten Buches. Xenophon's 
Anabasis lib. III. und IV. bis Capitel 6. Grammatiſche Uebungen 
(Buttmann): Wiederholung und Vervollſtaͤndigung der Etymologie, ins- 
beſondere die Lehre von der Wortbildung und Zuſammenſetzung. Muͤnd⸗ 
liche und ſchriftliche Exercitjen. 
3) Latein, 9 St. woͤchentl. 
a. 2 St. Dr. Zeyfs. Abſchnitte aus Ovid's Methamorphoſen aus dem 
Steny 6ten und 7ten Buche. Dabei Proſodik und Metrik. Die 
Lehre vom Subſtantivo (Zumpt.) 
b. 7 St. Dr. Wichert. 
Wiederholung und Befeſtigung des etymologiſchen Theiles der Grammatik, 
insbeſondere die Lehre von den Praͤpoſitionen, der Wortbildung und Zu⸗ 
ſammenſetzung. Die Hauptregeln der Syntax, insbeſondere die Capitel 
von den Caſusregeln, von der Conseeutio temporum, vom Indicativ, 
Conjunctiv und Imperativ (Zumpt.) Exercitien aus Auguſt's Anleitung 
und Extemporalien. Lecture des 2fen und Zten Buches Cäsars de bello 
Gallico. Memoriren aus den locis memorialibus, pagina 17 — 25. 
4) Franzoͤſiſch, 2 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Ueberſetzung einiger Stuͤcke aus dem 2ten und ten Abſchnitt des Hedert- 
ſchen Leſebuchs. Grammatik nach der Sprachlehre deſſelben Verfaſſers 
bis zu den unregelmäßigen Zeitwoͤrtern (incl.) 
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5) Deutſch, 3 St. woͤchentl. Dr. Wichert. 

Sprachlehre nach Becker mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung der Satzlehre, 
insbeſondere die Lehre vom einfachen Satze. Uebung im mündlichen Bor: 
trage und im Disponiren. Dabei monatliche ſchriftliche Aufſaͤtze. 

6) Mathematik, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Hey denreich. * 
Buchſtabenrechnung und Gleichungen des 1ſten Grades. Proportions- 
gleichungen. Lehre vom Kreis und den Proportionallinien. (Tellkampf, 
Meyer Hirſch's Beiſpielſammlung.) Woͤchentlich eine haͤusliche mathe— 
matiſche Arbeit. 

7) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Oberlebrer Lift. 

Mineralogie und Botanik. 

S) Geſchicht e und Geographie, 3 St. woͤchentl. Dr. Wichert. 

Mittlere Geſchichte (nach Schmidt's Grundriß) mit gelegentlicher Beleuchtung 
der nordiſchen und flaviſchen Staaten. Preußiſche Geſchichte bis zum 
Krakauer Frieden 1525. (Heinel). Geographie von Europa mit Ausſchluß 
der deutſchen Bundeslaͤnder und ſpeciellere Geographie des preußiſchen 
Staates (Cannabich). 

9) Singen, 1 St. woͤchentl. Cantor Collin. 
en mit mehreren Schuͤlern aus anderen Klaſſen. 

10) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Zeichnen- und Schreiblehrer Keſſler. 


Summa der woͤchentlichen Lehrſtunden: 32 und 1 Singſtunde. 


IV. Unter-Tertia. Ordinarius Dr. Zeyſs. 

1) Religion, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Liſt. 
Wiederholung und Erläuterung der 5 Hauptſtuͤcke. Kurze Einleitung in 
die Bibel und Anleitung zu einem verſtaͤndigen Bibelleſen, in Verbindung 
mit dem Leſen der Schriften des alten Teſtaments. Die wichtigſten 
Bibelſtellen wurden dabei auswendig gelernt. 

2) Griechiſch, 2 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Aus der Grammatik wurden die 97 erſten Paragraphen nach Buttmann 
und einige unregelmaͤßige Verba eingepraͤgt. Geleſen wurden aus dem 
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2fen Curſus des Jacobsſchen Elementarbuches der griechiſchen Sprache 
ausgewaͤhlte Aeſopiſche Fabeln und Anekdoten, einiges aus der Länder: 
und Voͤlkerkunde und ſaͤmmtliche Briefe. Monatlich 2 Exercitien. 


3) Latein, 9 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Aus Ovid's Metamorphoſen wurden ausgewählte Stuͤcke aus dem Gten 
Buche geleſen, dabei Proſodie und Erläuterung des Hexameters. Aus 
Cornelius Nepos wurden Pauſanias, Gimon, Lyſander und Attieus 
uͤberſetzt. Aus den locis memor. wurden Nr. 227 — 273. erklärt, 
uͤberſetzt und auswendig gelernt. Aus der Etymologie insbeſondere die 
Lehre vom Verbo und aus der Syntax die Lehre vom Gebrauch der 
Caſus nach Zumpt. Woͤchentlich ein Exercitium oder Extemporale und 
„ mündliche Uebung in dem Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Elementarunterricht. Uebungen im Lefen und die Elemente der Gramma- 
tik. Von den Geſpraͤchen in Heckert's Leſebuche wurden pagina 13 — 20 
uͤberſetzt und auswendig gelernt. 


5) Deutſch, 2 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Etymologie und das Wichtigſte der Satzlehre. Alle 3 Wochen ein ſchrift⸗ 
licher Aufſatz. Uebungen im muͤndlichen Vortrage. 


6) Mathematik, 3 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 

a. im Winterſemeſter Arithmetik. Wiederholung des Penſums in Quarta, Er⸗ 
weiterung der Proportionen und der ſich darauf gruͤndenden buͤrgerlichen 
Rechnungen, namentlich der Repartitions-Rechnung, Lehre von den Potenzen 
und Wurzeln, Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzeln. Fortlaufende 
Uebungen in Aufgaben zu Hauſe und in der Klaſſe. 

b. Sommerſemeſter. Planimetrie. Wiederholung des Penſums in Quarta. 
Vergleichung und Ausmeſſung der geradlinigen Figuren. Darauf bezüg: 
liche und andere Aufgaben, namentlich uͤber die Verwandlung und Thei⸗ 
lung der Figuren. 


7) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Lift. 
Zoologie und Anthropologie. 
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8) Geſchichte und Geographie, 3 St. woͤchentl. Dr. Zeyſs. 
Fortſetzung der alten Geſchichte in Verbindung mit der alten Geographie 
nach Schmidt's Grundriß bis zum Jahre 79 v. Chr. Geographie der 
außereuropaͤiſchen Erdtheile. (Cannabich.) D 

9) Singen, 1 St. woͤchentl. combinirt mit mehren Schülern aus Quarta. Can⸗ 

| for Collin. 
10) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keſſler. 
11) Schreiben, 2 St, woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keffler. 


Summa der woͤchentl. Lehrſtunden: 32 und 1 Singſtunde. 


V. Quarta. Ordinarius: Oberlehrer Schneider. 


1) Religion, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Liſt. 
Wiederholung und Erklärung der Hauptſtuͤcke. Glaubens- und Sitten- 
lehre nach dem Weißeſchen Religionsbuche. 

2) Griechiſch, 5 St. woͤchentl. Dr. Wichert. À 
Die erſten Elemente der Grammatik (Buttmann) bis zu ben Verbis in we 
wurden durchgenommen und durch regelmaͤßige ſchriftliche Uebungen bes 
feſtigt. Ueberſetzt wurden aus dem Jakobſchen Leſebuche Curſ. I. die 
entſprechenden Abſchnitte und durch genaue Analyſe das Verſtaͤndniß befoͤr⸗ 
dert. Außerdem wurden regelmaͤßig in jeder Woche 40 Vocabeln aus⸗ 
wendig gelernt. 

3) Latein, 8 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider. 
Aus dem 2ten Curſus des Jacobſchen Elementarbuches wurde ber Ab: 
ſchnitt C. „Bes Atheniensium‘ geleſen. Einuͤbung des etymologiſchen 
Theils der Grammatik (Schulz Schulgrammatik), beſonders der unregel⸗ 
mäßigen Verba und Einpraͤgung der wichtigſten Regeln der Syntax naz 
mentlich úber die Caſus. Aus den locis memorialibus wurden die 10 
erſten Seiten, jedoch mit Auswahl, auswendig gelernt. Zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen ins Lateiniſche wurde der 2te Curſus von Schulzens 
Anleitung zum Ueberſetzen benutzt. 
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4) Deutſch, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Heydenreich. 
Practiſche Uebungen im Lefen (Huͤllſtetts Leſebuch, Lter Theil), Orthogra⸗ 
phie, Interpunktion und Anleitung zu Auffägen uͤber Naturerſcheinungen. 

5) Mathematik und Rechnen, 6 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 

a. Arithmetik, Begruͤndung der vier Spezies mit ganzen und gebrochenen, 
poſitiven und negativen Zahlen; die Buchſtabenrechnung, Proportions- 
lehre nebſt den Rechnungen des buͤrgerlichen Lebens; Kettenrechnung, durch 
Aufgaben in der Schule und zu Hauſe eingeuͤbt. 

b. Planimetrie. Die Lehrſätze von den Winkeln, Dreiecken mit ſyſtema⸗ 
tiſcher Eintheilung, den Parallellinien, den Vier -und Vielecken nebſt 
Elementaraufgaben. 

6) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 

Im Winter: Eintheilung der Naturwiſſenſchaften, die Hauptſaͤtze aus 
der geſammten Naturlehre und die aus ihnen fließenden Natur⸗ 
erſcheinungen. 
Im Sommer: Einleitung in die Naturbeſchreibung und insbeſondere in 
die Zoologie. 

7) Geſchichte und Geographie, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Schneider. 
Griechiſche Geſchichte und roͤmiſche Geſchichte bis zum Anfange der 
puniſchenl Kriege in Verbindung mit der alten Geographie. Neuere 
Geographie von Europa ausfuͤhrlich, und von den uͤbrigen Erdtheilen 

a uͤberſichtlich. (Cannabich). 

8) Singen, 1 St. woͤchentl. Cantor Collin. 

Combinirt mit mehreren Schuͤlern aus Untertertia. 

9) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keſſler. 

10) Schreiben, 2 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keffler. 

Summa der woͤchentlichen Lehrſtunden: 32 und 1 Singſtunde. 


VI. Quinta. Ordinarius: Oberlehrer Clemens. 
1) Religion, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Lift. 
Geſchichte des neuen Teſtaments (Kohlrauſch). Auswendiglernen paſſender 


Spruͤche und Liederverſe. Erklaͤrung und Einuͤbung des 1 ſten und 2ten 
Hauptſtuͤcks. 
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2) Latein, 7 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 
Aus dem erſten Bande des Jacobſchen Elementarbuches wurden einige 
Abſchnitte ins Deutſche und ruͤckwaͤrts übertragen. Aus Schulzen's Anlei⸗ 
tung zum Ueberſetzen ins Deutſche wurde nach Wiederholung des in 
Sexta durchgegangenen Penſums zur 2ten Hälfte des erſten Curſus und 
zum erſten Anhange fortgeſchritten mit beſtaͤndiger Einuͤbung der anoma⸗ 
liſchen Declination, Conjugation und der hauptſaͤchlichſten ſyntactiſchen 
Regeln nach Schulzen's Schulgrammatik. Woͤchentlich ein Exercitium. 
Memoriren aus den locis memorialibus. 
3) Deutſch, 4 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 
Der einfache und zuſammengeſetzte Satz mit Begruͤndung der Etymologie. 
Aus Huͤllſtett's Leſebuch 1ſter Band 2te Abtheilung wurden Parabeln 
und Beſchreibungen geleſen. Befeſtigung in der Rechtſchreibung. Uebung 
in muͤndlichen und ſchriftlichen Erzaͤhlungen und im Declamiren. 
4) Mathematik und Rechnen, 6 St. woͤchentl. 
a. 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Clemens. 
Planimetriſche und ſteremometriſche Propaͤdeutik. 
b. 4 St. Lehrer Giſevius. 
Bruchrechnung und Regel de tri mit Anwendung auf verſchiedene Maaße, 
Kopf⸗ und Tafelrechnen abwechſelnd. 
5) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Liſt. 
Naturgeſchichte. 
6) Geſchichte und Geographie, 4 St woͤchentl. Oberlehrer Schneider 
a. Geſchichte, 2 St. woͤchentl. Geſchichte von Preußen nach Heinels Auszug. 
b. Geographie 2 St. woͤchentl. Geographie von Europa mit vorzüglicher 
Beruͤckſichtigung Preußens. 
7) Singen, 2 St. woͤchentl.; combinirt mit Serta. Cantor Collin. 
Notenkenntniß. Uebungen im Treffen der Töne. Choralmelodien. 
8) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keſſler. 
9) Schreiben 4 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keſſler. 


Summa der woͤchentlichen Lehrſtunden: 32 
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VII. Sexta. Ordinarius: Pauperinfpector Gifevius. 


1) Religion 2 St. woͤchentl. Oberlehrer Lift. 
Geſchichten des alten Teſtaments (Kohlrauſch). Die im Anhange befind- 
lichen Bibelſpruͤche und Liederverſe nebſt den 10 Geboten wurden erklärt 
und auswendig gelernt. 

2) Latein, 6 St. woͤchentl. Lehrer Giſevius. 

Elementarunterricht. Grammatik bis zum Verbum deponens (incl.) 
Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche bis zur 12 ten 
Regel der Schulz'ſchen Anleitung zum Ueberſetzen. Ueberſetzungen aus 
dem Lateiniſchen ins Deutſche bis zu den Geſpraͤchen im Tirocinium von 
Otto Schulz. 

3) Deutſch, 4 St. woͤchentl. Lehrer Gifevius. 

Uebungen im Lefen und Vortragen des Geleſenen. Rechtſchreibe- Lehre. 
Rection der Verhaͤltniß- und Zeitwoͤrter und die Lehre vom Satz. Woͤchent⸗ 
lich ſchriftliche Aufſaͤtze und ein kleines Gedicht zum Memoriren. 

4) Rechnen, 6 St. woͤchentl. Lehrer Giſevius. 

Die 4 Species in ganzen und benannten Zahlen, dabei Maaß ⸗ und 
Gewichtskunde. Anfang der Bruchrechnung und Regel de tri. Kopf⸗ 
und Tafelrechnen abwechſelnd. 

5) Naturwiſſenſchaften, 2 St. woͤchentl. Lehrer Giſevins. 

Im Winter das Wichtigſte aus der Phyſik. Im Sommer Naturgeſchichte. 

6) Geſchichte und Geographie, 4 St. woͤchentl. Lehrer Giſevius. 

a. Geſchichte 2 St. Allgemeine Ueberſicht derſelben nach Bredows 3 erſten 
Tabellen. 

b. Geographie 2 St. Das fuͤr dieſe Klaſſe Faßliche aus der mathematiſchen, 
phyſiſchen und politiſchen Geographie. Gebirge, Fluͤſſe, Meerengen Sn: 
ſeln, Eintheilung der 5 Erdtheile und Hauptſtaͤdte. 

7) Singen, 2 St. woͤchentl.; combinirt mit Quinta. Cantor Collin. 

8) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keffler. 

9) Schreiben, 4 St. woͤchentl. Schreib- und Zeichnenlehrer Keſſler 

Summa der woͤchentlichen Lehrſtunden: 32. 
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Den Unterricht im Turnen ertheilte außerdem noch ber Oberlehrer Heydenreich 
in 4 woͤchentlichen Stunden waͤhrend des Sommers. Auch wurde in der waͤrmeren 
Jahreszeit wiederum Anweiſung zum Schwimmen unter gehoͤriger Aufſicht gegeben. 
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B. Höhere Verfügungen im Schuljahre 
Michaeli 182 im gcus zuge. 


1. Vom 29 ſten October 1841. Das Koͤnigl. Provinzial s Schul + Collegium 
theilt einen Erlaß des Koͤnigl. Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medizinal = Angelegenheiten vom 14ten October 1841 mit, worin zur Erlaͤu⸗ 
terung des 31 fen Paragraphen des Reglements fir die Prüfung der Abi- 
turienten beſtimmt wird, daß in den Abiturienten⸗iZeugniſſen nicht nur einfeitig 
die natürliche Anlage, ſondern zugleich auch der Fleiß der Abiturienten gewürdigt 
und das Verhaͤltniß der Anlagen zu dem Fleiße wie des Fleißes zu den An: 
lagen beurtheilt und dabei alle Aeußerungen vermieden werden ſollen, welche 


Ka 
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in dem betreffenden Abiturienten einerſeits ein eitles und falſches Selbſtver— 
trauen hervorrufen, oder anderſeits eine Muthloſigkeit verurſachen koͤnnten. 


Vom 6ſten November 1841. Ein Abdruck der Allerhoͤchſten Cabinets- 
ordre von dem 12 ten Mai 1842 nebſt Auszug aus der darin erwaͤhnten 
Cabinetsordre an den Herrn Finanzminiſter, und aus der Verordnung vom 
28. Februar 1806 wird zur Kenntnißnahme und Beachtung mitgetheilt. 
Demgemaͤß ſollen Beamte, welche Schulden machen und den ihnen von ihren 
Glaͤubigern gegebenen Kredit mißbrauchen und ſich bei der Execution durch 
das Privilegium der Abzugsfreiheit ihres Gehalts ſchützen, Sr. Majeftät ange: 
zeigt werden, um nach Bewandniß die Entlaſſung derſelben zu verfuͤgen. 


Vom 6fen December 1841. Benachrichtigung des Koͤnigl. Provinzial: 


Schul-Collegiums, daß es, um die Verbreitung des von dem Herrn Gehei— 
men Regierungsrath Profeffor Voigt herausgegebenen Handbuches der 
Preußiſchen Geſchichte zu befoͤrdern und auch weniger bemittelten Schuͤlern die 
Anſchaffung deſſelben zu erleichtern, die Herren Verleger, Gebruͤder Borntraͤ— 
ger, veranlaßt habe, den Schulanſtalten, welche ſich deshalb direct an ſie wen— 
den wuͤrden, eine beliebige Anzahl von Exemplaren zu dem Preiſe von einem 
Thaler und 20 Silbergroſchen anſtatt des Ladenpreiſes von 2 Thalern und 
10 Silbergroſchen, pro Band zu liefern. 


Vom Iten December 1841. Dem Gymnaſio wird ein Exemplar des 


gedruckten Protocolls der neunten Verſammlung der Directoren der Weſtphaͤ— 
liſchen Gymnaſien zugefertigt. 


5. Vom Aten Januar 1842. Mittheilung eines Erlaſſes des Hrn. Miniſters 


ber Geiſtl. Unterrichts und Medicinal - Angelegenheiten, worin die von dem 
Herrn Dr. Schulz, Gymnaſiallehrer in Arnsberg, herausgegebene lateiniſche 
Synonpmik ſeiner großen Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit und Praͤciſion in 
der Angabe der Unterſchiede der Woͤrter wegen als vorzuͤglich brauchbar em— 
pfohlen wird. 
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6 Vom 18ten Jannar 1842. Das Königl. Provinzial- Schul: Collegium 


10. 


empfiehlt im Auftrage des Koͤnigl. Miniſteriums den Orgelbauer und Inſtru— 


mentenmacher Ferdinand Lange in Berlin zur Anfertigung akuſtiſcher 
Inſtrumente, inſofern ſolche beim phyſicaliſchen Unterricht gebraucht werden 
ſollten. 


Vom bien Januar 1842. Es wird Abſchrift einer vom Koͤnigl. Mini- 


ſterio unter dem 21 Gen December 1841 an ſaͤmmtliche wiſſenſchaftliche Pri- 
fung$ z Gommiffionen ergangenen Verfügung, die Prüfung der Candidaten 
des hoͤhern Schulamts betreffend, zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Für dieje— 
nigen Candidaten der Theologie, welche ſich zur Prüfung pro facultate do- 
cendi behufs der Uebernahme eines hoͤheren Schulamts melden, ſollen die 
fuͤr ſie ausgefertigten Zeugniſſe der betreffenden theologiſchen Pruͤfungscom— 
miſſionen, wenn ſie den Candidaten ein vorzuͤgliches Praͤdikat ertheilen, zur 
Verleihung der facultas docendi für den Unterricht in der Religion und 
der hebraͤiſchen Sprache in fo fern ſchon genügen, daß eine die Kenntniffe 
des Candidaten in dieſem Gegenſtande erforſchende Pruͤfung nicht erforderlich, 
ſondern durch ein angemeſſenes Colloquium und durch Probelectionen allein die 
dem Candidaten beiwohnende Lehrgabe und Methode naͤher zu ermitteln iſt. 


Vom Iſten Februar 1842. Die von dem Conrector und Prof. Hiecke in 


Merſeburg herausgegebene Schrift, betitelt: der deutſche Unterricht auf deut: 
ſchen Gymnaſien wird zur naͤhern Pruͤfung und Beachtung empfohlen. 


Vom 7ten April 1842. Die Berichterſtattung über den im Gymnaſio 
gemachten Verſuch mit der Dr. Ruthardtſchen Methode die claſſiſchen 
Sprachen zu lehren wird gefordert. (Der Verſuch bat fid) als nuͤtzlich her: 
ausgeſtellt.) 

Vom 18 ten April 1842. Es werden genauere Vorſchriften über das 
waͤhrend des Probejahres der Candidaten des hoͤhern Schulamts zu beob— 
achtende Verfahren zur Befolgung mitgetheilt 


10. 


11. 


13. 
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Vom ISten Mai 1842. Benachrichtigung, daß denjenigen Staatsbe⸗ 
amten, welche der Graf von Schulenburgſchen allgemeinen Wittwen- und 
Penſionsunterſtuͤtzungscaſſe in Berlin beitreten, für die beizubringenden Auf- 
nahme Atteſte die Stempelfreiheit bewilligt fei und daß die Koͤnigl. Regie: 
rungen die Beitraͤge von den bei der genannten Anſtalt aufgenommenen 
Beamten in eben der Art einziehen und abführen laſſen wuͤrden, wie es bei 
den Beamten geſchieht, welche bei der Königl. Aeetgenvernflegungd * Anftalt 
associirt find, 

Vom 25 ſten Mai 1842. Zur Sicherſtellung der Gläubiger von Staats: 
beamten foll nach einem Beſchluſſe des Königl. Staatsminiſteriums vom 
22 ften März c. jede Kaffe, welche an Staatsdiener Beſoldungen aus⸗ 
zahlt, wenn das Gehalt eines Beamten mit Abzuͤgen belaſtet iſt, ſobald eine 
Veraͤnderung ſich damit ereignet oder ſtatt des Gehaltes eine Penſion dem 
betreffenden Beamten gewährt wird, davon ſofort derjenigen Gerichtöbehörbe, 
welche die Gehaltsabzuͤge angeordnet hat, unverzuͤglich vollſtaͤndige Mitthei⸗ 
lung machen. Dem Gerichte aber, bei welchem das Abzugsverfahren ſchwebt, 
ſoll das weitere Verfahren zur Zen Der Rechte der Glaͤubiger uͤber⸗ 

laſſen bleiben. 

Vom Aten Auguſt 1842. Das von dem Vorſteher der aeademiſchen 
Bibliothek zu Münfter, Profeſſor Dr. Winiewski, angefertigte wiſſenſchaft⸗ 

liche Repertorium aller mit den preußiſchen Gymnafial- Programmen feit 
1823 erſchienenen wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, welches bis zum Jahre 
1840 fortgeführt iſt, wird zur Subfeription, . beren Preis auf 12 Sgr. feft- 

geſtellt iſt, empfohlen. 

Vom 27 ften Auguſt 1842. Da des Königs Majeſtaͤt mittelſt Aller⸗ 

hoͤchſter Ordre vom 6ten Juni zu beſtimmen geruht haben, daß die Leibes⸗ 
übungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der maͤnnli⸗ 
chen Erziehung foͤrmlich anerkannt und in den Kreis der Volkserziehungs⸗ 
mittel aufgenommen und daß mit den Gymnaſien, den hoͤhern Stadtſchulen 
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und den Schullehrer z Seminarien - Anftalten: mit gymnaſtiſchen Uebungen 
verbunden werden folen, fo wird Aber den gegenwärtigen Zuſtand der bereits 
hier beſtehenden gymnaſtiſchen Anſtalt ein genauer Bericht erfordert. 


— ss 


C. Chronik des Gymnaſiums. 


Das Schuljahr wurde nach Beendigung der Herbſtferien am Donnerſtag, den 
28. Oktober 1841, wieder eröffnet und wird jetzt mit der am 7ten und Sten October 
1842 abzuhaltenden öffentlichen Schulpruͤfung, Entlaſſung der Abiturienten und der 
darauf folgenden Verſetzung geſchloſſen. Auch in dem verfloſſenen Schuljahre ſind in dem 
Lehrer⸗Collegio keine Veraͤnderungen vorgekommen, wohl aber ſieht die Anſtalt mit 
Bedauern im naͤchſten Schuljahre einem wichtigen Verluſte entgegen. Der wuͤrdige 
und verdienſtvolle Iſte Oberlehrer des Gymnaſiums Lift leidet naͤmlich ſeit laͤngerer 
Zeit an einer immer mehr zunehmenden Schwäche feiner Augen, fo daß er ſich nach 
feinen 40jaͤhrigen ruͤhmlichen Leiſtungen im Schulfache genoͤthigt geſehen hat, auf eine 
ehrenvolle Verſetzung in den Ruheſtand und angemeſſene Penſionirung anzutragen. 
Die Frequenz der Schule hat ſich in dem verfloſſenen Jahre keineswegs vermehrt, 
ſondern noch vermindert. Die Urſachen dieſer Verminderung find in dem vorjäh: 
rigen Programme bereits auseinandergeſetzt. Das hiedurch herbeigefuͤhrte bedeutende 
Deficit bei der Gymnaſial⸗Kaſſe pro 1841 hat das Königl. Hohe Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten huldreich durch einen außerordent⸗ 
lichen Zuſchuß von Achthundert ſieben und achtzig Thalern 15 Sgr. 1 Pf. gedeckt, 
fo daß die Abzuͤge, welche mehrere Gymnaſial⸗Lehrer an ihrer bedingten Gehaltszulage 
erlitten hatten, ihnen aus Staatsfonds vollftändig vergütigt werden konnten. Außer: 
dem hat dieſelbe Hohe Behoͤrde zwei verdienſtvollen Lehrern naͤmlich dem Oberlehrer 
Schneider eine außerordentliche Unterftüßung von 40 Thlrn. und dem Dr. Wichert 
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von 50 Thlrn. in Anerkennung ihrer nuͤtzlichen Wirkſamkeit zu ihrer Aufmunterung 
gnaͤdigſt bewilligt. In der lffen Hälfte des Monats Mai erfreute fih das Gymnaſium 
der Anweſenheit des Koͤnigl. Provinzial⸗Schulrathes Herrn Profeſſors Dr. Lucas, 
welcher zur Reviſion der Schule hier eingetroffen war, Der unter dem 6ten Juni 
daruͤber erftattete Bericht deſſelben ſpricht fih im Allgemeinen anerkennend und belo- 
bend uͤber die Leiſtungen der verſchiedenen Lehrer der Anſtalt aus. 
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D. Statiſtiſche Nachrichten. 


Die Schuͤlerzahl hatte nach der Aufnahme der neuen Schuͤler im Anfange des 
Schuljahres Michaeli 1841 176 betragen, mithin 31 weniger als im Sommer-Se— 
meſter 1841 vorhanden geweſen waren. Von dieſen ſaßen in 
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A.. 29 
HI. b. 35 
IV. + 27 
bU . 28 


M. O 

in Summa 176. 
Von biefen waren am Schluſſe des Winter - Semefters 7 abgegangen und 3 im 
Sommer=Semefter hinzugekommen, fo daß die Frequenz im Sommer ⸗Semeſter 1842 
172 betragen hat. Von dieſen find am Schluffe deſſelben zu anderweitigen Beſtim⸗ 


mungen 19 abgegangen und außerdem beziehen noch 11 mit dem Zeugniß der Reife 
die Univerſitaͤt. 
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Die Abiturienten: Prüfung fand am 3ten und 4fen October curr. unter dem 
Vorſitze des Koͤnigl. Commiſſarius und Departements z Schulraths, Herrn Profeſſo r 
Dr. Lucas Statt, welcher nach dem Schluſſe der Berathung, die von den Mitgliedern 
der Prüfungscommiſſion nach Beendigung der Pruͤfung angeſtellt worden war, den 
herbeigerufenen Juͤnglingen das Urtheil der Prüfungscommiffion, nach welchem ihnen 
allen das Zeugniß der Reife zuerkannt worden war, eröffnete und fie mit einer kraͤf⸗ 
tigen Ermahnung zur ei frigen Fortſetzung ihres wiſſenſchaftlichen Strebens, angeknuͤpft 
an die Worte Goͤthe's: „Was du ererbt von deinen Eltern, erwirb es, um es zu 
beſitzen“ entließ. Dieſe Juͤnglinge ſind folgende: 

1) Friedrich Wilhelm Bernhard Lentz, 20% Jahr alt, Sohn des hieſigen 

Gymnaſial⸗Oberlehrers. Er beabſichtigt in Königsberg fih der Paͤdagogik zu 

widmen. 


2) Georg Suffert aus Andenſen im Hannoͤverſchen, 191, Jahr alt, Sohn 
des Koͤnigl. Hannöverſchen Steuerinſpectors Suffert zu Mahlerten. Er gedenkt 
in Berlin Medizin zu ſtudiren. 

3) Friedrich Liſt, 20 Jahr alt, Sohn des hieſigen Gymnaſial-Oberlehrers. Er 
beabſichtigt in Königsberg die Rechte zu ſtudiren. 

4) Chriſtoph Sturies aus Akminge bei Heydekrug, 21%, Jahr alt, Sohn des 
koͤlmiſchen Gutsbeſitzers Sturies zu Akminge. Er gedenkt in Koͤnigsberg ſich der 
Paͤdagogik zu widmen. | 

5) Wilhelm Heinrich aus Heydekrug, 18 ½ Jahr alt, Sohn des Dberlandes = Ge: 
richts⸗Aſſeſſors Heinrich in Tilfit. Er will in Königsberg Medizin ſtudiren. 

6) Carl Friedrich Adalbert Meyhoͤfer aus Kauſchen im Kreife Ragnit, wo: 
ſelbſt ſein Vater Gutsbeſitzer iſt, 19 Jahre alt. Er gedenkt in Koͤnigsberg die 


Rechte zu ſtudiren. 
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7) Cael Albert Mittelftädt aus Proͤkuls im Kreiſe Memel, wo ſein Vater 
Poſthalter und Gutsbeſitzer iſt, 20 Jahr alt. Er will in Koͤnigsberg ſich den 
Staatswiſſenſchaften widmen. 


8) Friedrich Wilhelm Ludwig Bruͤnnow, 19½ Jahr alt, aus Inſterburg, 
Sohn des daſelbſt lebenden Koͤnigl. Oberlandesgerichts-Archivarius. Er wird 
in Koͤnigsberg und Berlin Medizin ſtudiren. 


9) Heinrich Polykarp Siegismund Droͤſe aus Ragnit, Sohn des borti- 
gen Buͤrgers und Buchbinders, 20 Jahr alt. Er beabſichtigt in Koͤnigsberg die 
Rechte zu ſtudiren. 

10) Heinrich Friedrich Julius Bruno aus Tapiau, Sohn des Pfarrers zu 
Gruͤnhayn bei Tapiau, 22 Jahr alt. Er gedenkt in Koͤnigsberg Medizin zu 
ſtudiren. 

11) Johann Gottfried Adalbert Zippel, gebuͤrtig aus Königsberg, Sohn des da- 
ſelbſt verſtorbenen Dompredigers, 21 Jahr alt. Et wird in Koͤnigsberg die 
Rechte ſtudiren. 


Die Bibliothek des Gymnaſiums wurde wiederum in dem verfloſſenen Jahre 
durch mehrere werthvolle Geſchenke bereichert, wofür ich den guͤtigen Gebern im Namen 
der Anſtalt meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, nämlich: 

a. von einem Koͤnigl. Hohen Unterrichts⸗Miniſterium: 

1) Ein Exemplar der 3 ten Abtheilung des ten Supplementbandes des Rheiniſchen 
Muſeums fuͤr Philologie. 

2) Ein Exemplar des I fen und Eten Curſus der von dem Profeſſor Dr. Uhle- 
mann herausgegebenen Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in 
das Hebraͤiſche. | 

3) Allgemeine Schriftenkunde der geſammten Wappenwiſſenſchaft Ater Theil von 
dem Profeſſor Dr. Bernd in Bonn. 

4) Ein Exemplar des 7 ten Bandes von Hegels Werken. 
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5) Ein Exemplat der Wandcharte von der weſtlichen und oͤſtlichen Hemisphäre, 
herausgegeben von der Kunſtverlags-Handlung Kortmann in Berlin. 

6) Elementa logices Aristoleticae, 2 te Auflage. | 

7) Geographie des Ptolemaeus Dsg, I. — III. von dem Profeſſor Dr Wilberg. 

8) Erlaͤuterungen zu den Elementen der ariſtoteliſchen Logik von dem Profeſſor Dr. 


Trendelenburg. 
9) Flora regni Borussici von Dr. A. Dietrich, 1ſte Abtheilung, Iter Band. 


b. Von dem Geheimen Regierungsrath Profeſſor Herrn Voigt: 

10) Ein Exemplar ſeines Codex diplomaticus Prussiae Tom. I. und II. 
c. Von dem hieſigen Gymnaſial-Oberlehrer Clemens: 

11) Der Jahrgang 1840 der Berliner Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik. 
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Ordnung der Schulpruͤfung. 


Freitag den 7. October 1842. 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr. 
Choralgeſang ber lffen Singklaſſe. Herr Cantor Collin. 
Von 2 bis 3 Uhr Sexta: 
1. Geſchichte. Herr Gifevius, 
2. Latein. P z 
3. Geographie. z ; 
Von 3 bis 4 Uhr Quinta: 
Latein. Herr Oberlehrer Clemens, 
Geographie. Herr Oberlehrer Schneider. 
Anſchauungslehre. Herr Oberlehrer Clemens. 
Von 4 bis 5 Uhr Quarta: 
Latein. Herr Oberlehrer Schneider. 
Geometrie. Herr Oberlehrer Clemens. 
Geſchichte. Herr Oberlehrer Schneider. 
Chorgeſang der Iften Singklaſſe. Vierſtimmige Lieder. 
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Sonnabend den S. October 1842. 
Vormittag von 8 bis 12 Uhr. 
Choralgeſang der Iſten Singklaſſe. 
Von 8 bis 9 Uhr Unter-Tertia: 

Griechiſch. Herr Dr. Zeng. 
Zoologie. Herr Oberlehrer Liſt. 
Latein. Herr Dr. Zeyß. 
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Von 9 bis 10 Uhr Ober - Tertia: 
Griechiſch. Herr Dr. e 
Deutſch. 
Latein. 
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Von 10 bis 11 uhr Secunda: 
Religion. Herr Oberlehrer Liſt. 
Latein. Herr Oberlehrer Lentz. 
Mathematik. Herr Oberlehrer Heydenreich. 
Von 11 bis 12 Uhr Prima: 
Franzoͤſiſch. Herr Oberlehrer Schneider. 
Phyſik. Herr Oberlehrer Heydenreich. 
Griechiſch. Herr Oberlehrer Lentz. 
Entlaſſung der Abiturienten. 


Abiturient Chriſtoph Sturies ſetzt in ſeiner Rede auseinander, daß man nicht 
fuͤr die Schule, ſondern fuͤr das Leben lernen muͤſſe und nimmt im Namen ſeiner 
abgehenden Freunde von der Schule Abſchied. 


Der Primaner Carl Grunwald ſpricht uͤber die Worte: 
„Wer durch's Leben ſich friſch will ſchlagen, 
Muß zum Schutz und Trutz geruͤſtet ſein.“ 
und empfiehlt ſich und ſeine Mitſchuͤler dem Andenken ſeiner ſcheidenden Freunde. 
Chorgeſang der erſten Singklaſſe. Hymne von Schulz, Loblied von Karow, und 
Motette von Schicht. 
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Die Verſetzung findet Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. Die Schule wird nach Be- 
endigung der Ferien wiederum am Montag den 24. Oktober c. eröffnet werden. Zur 
Pruͤfung fuͤr die Aufnahme der neuankommenden Schuͤler ſind die Vormittagsſtunden 
in der letzten Ferienwoche beſtimmt. 
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